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Ae Snmltate« »er Mm ln Spanien
9er Sonderberichterstatter des .. Völkischen Beobachters berichtet

Berlin , 29 . Sept . Der gegenwärtig in Berlin weilende

SMchlmlbs Recht auf Kolonien
Zuschriften des rtnkeryausavgeorüneien Wilson und des

Generals Waters an die „Times"
London, 29. Sept . Der konservative Unterhausabgeordnete

Oberstleutnant Sir Arnold Wilson setzt sich in einer Zuschrift
an die „Times " für das deutsche Recht auf Kolonien ein . Er
weist zunächst in der „Times " veröffentlichte Behauptungen des
jüdischen Abgeordneten Adams zurück, daß Deutschland für die
Kolonialverwaltung unfähig sei, und daß Kolonien keinen wirt¬
schaftlichen Gewinn für Deutschland darstellen würden . Wilson
sagt, es sei Unsinn, dabei Ziffern aus der Vorkriegszeit heran-
zuziehen . Zunächst habe Deutschland die Kolonien nicht lange ge¬
nug besessen, um sie voll entwickeln zu können. Wenn es in der
Lage gewesen wäre , von 1914 an eine ständige fortschrittliche
Entwicklung in Gang zu halten , selbst nur in dem sehr beschei¬
denen Ausmaß , welches das Land in den angrenzenden Gebieten
erzielt habe, dann würde Deutschland jetzt aus seine afrikani¬
schen Kolonien einen doppelt so hohen Hundertsatz seiner Ein¬
künfte beziehen als England aus seinen Kolonien in Afrika . Zu
der Behauptung , daß das nationalsozialistische Deutschland kein
zuverlässiger Treuhänder der Eingeborenen wäre , sei zu erklä¬
ren, daß kein Staat in Europa besser geeignet »ei , eine würdige
Rolle der Kolonialmacht zu spielen. Die V o r k r i e g s l e i st u n-
gen in den deutschen Kolonien seien anerkennenswert
und ebenso gut wie die irgendeiner anderen Macht . Niemand
könne ernstlich fordern , daß die gegenwärtige Verteilung der
afrikanischen Kolonien ständig bestehen bleiben und die größte
Macht in Europa ausgeschlossen werden solle. „Laßt uns offen
anerkennen , daß die Klauseln des Versailler Vertrages , dir
Deutschland seiner gesamten Ueberseebesitzungen beraubten , neu
geprüft werden müssen. Das afrikanische Problem wird bald
so schwierig sein, daß es die Mitarbeit jeder europäischen Machterfordert ."

In einer weiteren Zuschrift von General Waters heißt
es, die deutschen Kolonien seien 1919 mit der Beschuldigung be¬
schlagnahmt worden , daß Deutschland schon lange vor 1914 den
Krieg geplant habe . Bereits 1920 habe jedoch Lloyd Ge¬
orge, bekanntlich einer der Urheber des Versailler Vertrages,
erklärt , daß diese Beschuldigung unzutreffend sei. Deutschland
verlange jetzt eine Entschädigung für seine Kolonien und die ein¬
zigen Möglichkeiten seien entweder eine friedliche Regelung oder
ein Krieg.

112 Zote, 1181 MIetzte
Der Reichs - und preußische Verkehrsminister gibt bekannt:

142 Tote , 4184 Verletzte
sind die Opfer des Straßenverkehrs im Deutschen Reich wäh¬
rend der vergangenen Woche.

Ansluß -es Alkohols bei BerkehrsunWen
Blutuntersuchungen für das ganze Reich angeordnet

Berlin , 29 . Sept . Der Reichs- und Preußische Minister des
Innern hat durch einen Runderlaß vom 25 . September im Rah¬
men des polizeiörtlichen Aufgabenkreises die Blutunter¬
suchung auf Alkohol bei Verkehrsunfällen für
die gesamte staatliche Polizei angeordnet . Die Blutuntersuchung
war zunächst versuchsweise im Bereich der Polizeiverwaltung
Berlin eingeführt worden Aufgrund der hierbei gemachten Er¬
fahrungen hat sich der Reichs- und preußische Minister des In¬
nern entschlossen, die Blutuntersuchung allgemein für alle an
einem Verkehrsunfall beteiligten Personen anzuordnen , bei
denen begründeter Verdacht alkoholischer Beeinflussung besteht.

Für die Alkoholbestimmung im Blut wird die Mikro -Methode
des schwedischen Arztes Professors Dr . E M . P . Widmark im
Runderlaß als allgeinein anerkannt und zuverlässig bezeichnet.
Das Blut wird möglichst sofort nach dem Unfall durch einen
kleinen Stich in das Ohrläppchen oder die Fingerspitze entnom¬
men und in besonders vorbereiteten Glaskapillaren aufgefangen,das Widmark' sche Verfahren hat sich im Laufe der Jahre be¬
währt und seine gesetzliche Grundlage durch den ParagraphenAa der Strafprozetzordnung erhalten.

Zur Durchführung der Blutentnahme und der klinischen Un¬
tersuchung sind, soweit dabei ein polizeiliches Interesse vorliegt,im Ersparung von Kosten in erster Linie die beamteten Aerzte
iu beauftragen . Als ein besonderer Wert der Widmark 'schrn Me¬
rode wird in dem Runderlaß des Reichsministers des Inner«
der Umstand bezeichnet, daß nicht nur die alkoholische Beeinflus-
lUng sondern auch die Nüchternheit nachgewiesen werden kann,vas zur Entlastung eines Angeschuldigten von entsckeidender
veoeutung sein kan ».

Beide Luftschiffe an ihren Zielen
Hamburg. 29 . Sept . Wie dre Deutsche Seewarte mitteilt,

Lustschiff „Hindenburg " am Dienstag um 8 Uhr
77^ 3- über Reuyork nach einer Fahrzeit non 59 Stunden

Minuten.
Luftschiff„Graf Zeppelrn" landete Montag abend um 20.28

Sonderberichterstatter des „VB " in Spanien , Roland
V . Strunk, sprach am Dienstagabend am Deutschland-Sender über den „Terror und die Greueltaktik der mar¬
xistischen Horden in Spanien "

. Wir bringen nachstehendeinen Auszug aus dem erschütternden Bericht dieses Augen¬
zeugen:

Ich komme aus Spanien . Ich bin sechs Wochen langinit den Kolonnen der nationalistischen Streitkräfte des
Generals Franco durch die Gebirge Guadarra -ma , über die
weiten Ebenen Estromaduras , durch die Felsentäler der
Malaga -Front marschiert . Ich war in den von den Weißeneroberten altspanischen Städten , den Zeugen einer großen
spastischen Vergangenheit . Ich habe das Leben in der
Feuerlinie , auf den Vormarschftraßen , in den kleiner spani¬
schen Dörfern , der Etappe , in Sevilla , Saragossa und Bur-
gos gesehen.

Ich erkläre hiermit , daß ich mich bei meiner Bericht¬
erstattung heute ausschließlich und allein auf die mit eige¬
nen Augen gemachten Beobachtungen beschränke und daß
ich für jedes meiner Worte die volle Verantwortung über¬
nehme.

Es gibt keinen Bürgerkrieg in Spanien . Diese Bezeich¬
nung ist irreführend und vermindert die hohe sittliche Auf¬
gabe , welche sich die gegen das marxistische Ereuelregime,
gegen die Sowjetifierung Westeuropas kämpfenden natio¬
nalen Kräfte Spaniens gestellt haben . Zn unserer von
Irrungen und Nichterkennung der wahren Lage zerrissenen
Welt gibt es immer noch eine von Moskau beeinflußte
Journaille , welche die Truppen und nationalen Milizen
Francos als Rebellen , die Mordbanden Madrids als legale
Truppen zur Verteidigung der Volksrepublik Spanien
bezeichnet.

Eine perfide Propaganda in Madrid , getreu nach mos-
kowitischem Muster aufgezogen , tut alles , um die nationale
Bewegung in Spanien als eine machthungrige reaktionäre
Generalsrevolte zu bezeichnen . Sie hat sich aber unkluger¬
weise durch ihre Greueltaktik und ihre mit den schwinden¬den Siegeshoffnungen täglich grauenhafter werdenden
Mordpolitik selbst ein vernichtendes Urteil gesprochen.

Es ist einwandfrei erwiesen , daß gleich nach Beginn der
Kämpfe in Spanien die bolschewistischen Sendboten des
Kreml , die tüchtigsten Kräfte der Komintern über Frank¬
reich nach Barcelona und Madrid kamen , um hier die Lei¬
tung dieses für Moskau so wichtigen Kampfes in ihre
Hände zu nehmen . Zn enger Verbindung mit der „Front
Populaire " und den in Marseille und Paris bestehendenKomintern -Büros begannen sie ihre Tätigkeit . Die roten
Milizen Madrids besitzen weder Disziplin noch besonderen
Kampfwert . Ihre Widerstandskraft beruht ausschließlich
auf einer schier unerschöpflichen Unterstützung ihrer Kampf¬
front mit modernstem technischen Material , mit Flugzeu¬
gen , Bombenmaschinen, Artillerie , unendlichen Mengen von
Munition und sonstigem Kriegsgerät . Niemand zweifeltin den Reihen der Nationalisten am endgültigen Sieg.
Dorf um Dorf , Stadt um Stadt wird erobert.

Was ich aber auf meinem Wege mit den vorgehenden
Truppen Francos , mit den Bataillonen der Falange , der
nationalen Miliz in diesem Land gefunden habe , ist als An¬
klagematerial gegen die roten Machthaber in Madrid , gegenMoskau , so erschütternd, daß man der Welt immer wieder
täglich und stündlich aufzeigen mußte , welches Schicksal die¬
jenigen Staaten und Völker erwartet , die in völliger Ver¬
kennung der wahren Lage die Augen vor der Tatsache ver¬
schließen, daß es sich in Spanien nicht um einen Bürger¬
krieg, sondern um die blutige und endgültige Auseinander¬
setzung zwischen Bolschewismus und Nationalismus , zwi¬
schen der Weltrevolution auf der einen und all jenen Kräf¬
ten , dis auf Ehre , Tradition , Recht und Glauben bauen,
auf der anderen Seite handelt.

Das Land , durch Vas ich zog , ist ein unendliches Leichen-
und Trümmerfeld . Es ist verpestet vom Verwesungsgeruch
der zahllos gemordeten Geiseln, der unschuldigen Opfer
dieses Haßkrieges . Jede Kirche , welche auf meinem Wege
lag , ist nicht nur zerstört , sondern .in der unbeschreiblichsten
Weife entheiligt und beschmutzt. Die Spur der zurückgehcn-
den roten Milizen ist Brand , Plünderung , Mord und
Schändung . Unschätzbare Kunstwerte sind sinnlos vernich¬
tet . Alles , was mit Tradition und Glauben in «Zusammen-
hang steht , ist sinnlos verwüstet.

Die nationalistischen Truppen wissen , worum es geht
Man beeilt sich, beim Vormarsch die vor der Front lie¬

genden Städte und Dörfer durch unerwartete Handstreiche
zu nehmen , denn es ist bekannt , daß die zurückgehenden

roten Horden Geiseln je nach der Größe des Ortes zuDutzenden oder zu Hunderten erschießen oder viehisch er¬morden . Dann finden wir , in die gestürmten Ortschafteneinrückend , die Berge der mit Maschinengewehren nieder¬
gemähten Bürger , finden die Keller der roten Gefängnissegefüllt mit Leichen , oft auch noch mit Sterbenden , die manmit Handgranaten , in einem Raum zusammengepreßt,vernichtete.

Zch sah in einer Ortschaft bei Merida aus dem Stadt¬
platz 58 erschossene Bürger , darunter auch Frauen . Zneiner Nebenstraße die Leiche des Stadtpfarrers , der mitdem Kopf nach unten über ein Feuer gehängt langsam in
Rauch und Flammen erstickt war . Wir fanden im Kellerdes von den Roten zum Gefängnis gemachten Gerichts 27
von Handgranaten zerfetzte Körper.

Zn demselben Ort wurde ein Kleingutsbesitzer mit sei¬nen beiden Neffen , einem 7jährigen Knaben und einem
9jährigen Mädchen , von den Roten aus seiner verzweifel¬ten Flucht gefangen . Die beiden Kinder wurden vor den
Augen des Mannes getötet , er selbst, nachdem man ihn ge¬
zwungen hatte , diesem Schauspiel zuzusehen, mit Benzin
übergossen und verbrannt.

Zn Antequera sah ich 192 Leichen erschossener Männer
und Frauen , in Oropesa am Ortseingang 24, darunter ein
7jähriges Mädchen , welches noch eine Puppe in der erstarr¬ten Hand hielt.

Zn demselben Orr wurde ich in bas dortige Nonnenklo¬
ster geführt . Durch das riesige granitene Portal eintre¬tend , stießen wir zuerst auf die Leiche eines Priesters , demman den Hals ausgeschnitten hatte . Zn der Klosterkirchelagen die geöffneten Särge der Nonnen , darunter nebenMumien die Leiche einer sichtlich erst vor wenigen Tagengestorbenen Nonne.

Diese Leichen und Mumien waren in einer unbeschreib¬lichen Weise geschändet, doch sollte uns Las Bild weitaus
größerer Greuel erst in den Schlafsälen der Nonnen eröff¬net werden . Dort fanden wir teilweise noch in den primi¬tiven Betten die Leichen der ermordeten Nonnen . ZhreVerstümmelungen sind unbeschreiblich. Sie fallen in LasGebiet des Sexual -pathologischen.

Zch erkläre an dieser Stelle , daß die Ansicht vieler , die
Greuelberichte seien aus Sensationslust übertrieben , irrigist. Im Gegenteil , es ist uns nicht möglich, in Wort oderBild der Oeffentlichkeit die Beweise der marxistischenGreuel zu geben , da dies einfach in 59 Prozent der Fälleans Gründen der Moral und des guten Geschmacks ausge¬schlossen ist . Das Material hierüber ist jedoch, zwar nichtder Oeffentlichkeit , aber de » Regierungsstellen zugängiggemacht worden.

Es gibt nichts, was der entmenschten Fantasie der mar¬
xistischen Horden an Bestialität und Scheußlichkeiten als
Unmöglichkeit erschiene . Die von den Kominternexpertenin Madrid gegebenen Weisungen der Greueltaktik ent¬
springen dem Wunsche Moskaus , durch diese Handlungs¬weise die bürgerliche Welt , die nach dem Plan der Komin¬tern späterhin bolschewisiert werden soll, zu warnen undihr durch das spanische Beispiel ihr eigenes Schicksal für denFall eines Widerstandes zu zeigen.

Zch habe in Teba , einem Gebirgsstädtchen an der Ma-
lagasront , ein Dutzend erschossene Geiseln gefunden . EsHandelle sich durchweg uin Kleinbauern , denen man natio¬nale Gesinnung , Besitz oder passives Verhalten gegenüberder roten Bewegung nachweifen konnte. Man hatte dieseOpfer vor den Ort geführt und dort in Gegenwart der ge¬zwungen mitgekommenen Frauen und Kinder — dies eine
besondere Beigabe der roten Geiselmorde — so widerlichund eihsg zusammengeknallt , daß mehrere sich noch kilome¬terweit wegschleppen konnten in der Hoffnung , den Mar¬
xisten zu entgehen . Sie wurden gesunden und endgültigerledigt.

Der spanische Flieger Francisco Medena , der lebend indie Hände der Roten fiel, wurde , nachdem man ihn geblen¬det hatte , mil Rasierinessern verstümmelt und entmanntund dann zu Tode gequält.
Zn Huelva in Südspanien habe ich einen Keller voll

Geiseln gefunden , der mit einer Dynamitbombe gesprengtwurde.
Zn Llerana wurden an Hand der vorhandenen Wahl¬listen als Unterlage alphabetisch Männer und Frauen er¬

schossen , die bei den letzten Wahlen ihre Stimme den Natio¬nalen gegeben hatten.
Zn den letzten zwei Wochen , scheinbar auf bestimmte

Weisungen Madrids hin unterschieden die roten Mordban¬
den die sogenannte kleine Tötung und die organisierte
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Tötung . Bei letzterer werden täglich in der besetzten Stadt
40—50 Geiseln als abschreckendes Beispiel erschossen , wobei
weder eine Anklage noch eine Untersuchung vorausgeht.

In Constantine sah ich 21 verbrannte Frauen . In Ca-
zalla de la Sierra an der Bahn von Sevilla nach Merida
104 tote Geiseln. Ein Transport von 420 Geiseln, die von
Iaen nach Madrid gebracht werden sollten, wurde in Val-
leros angehalten und 402 Geiseln auf dem Bahnsteig er¬
schossen , darunter der Priesterbischof.

Zn Algeciras , das heute ein rauchender Trümmerhaufen
ist, wurden 000 Offiziere ertränkt . Zn dieser Stadt ist es
weiterhin erwiesen , daß die Töchter nationalistischer Fami¬
lien den Milizen als Dirnen zur Verfügung gestellt wurden.

In der Stadt Ronda an der Malagafront , in die ich
mit den Sturmtruppen des Generals Varlea einrückte , hat¬
ten die Roten von ungefähr 30 000 Einwohnern 627 er¬
schossen , d . h . als es ihnen zu langweilig wurde , führten
sie die letzten 200 an die 175 Meter tiefe Schlucht bei Gua-
daete und zwangen die Opfer — wieder in Gegenwart
ihrer Frauen und Kinder , auf einem schmalen Brett mit
verbundenen Augen zur Belustigung der marxistischen Zu¬
schauer in den Abgrund zu stürzen.

Zn der Zwischenzeit gelang es den Roten vorüber¬
gehend , Ronda durch einen Handstreich wieder zu besetzen.
Eie erschossen die während der weihen Besetzung ver¬
trauensvoll zurückgekehrten, in den Bergen versteckt gewe¬
senen Bürger, und zwar 800 , denen man nachwies , dag sie
General Barleas Truppen gedient hatten.

Jedes Dorf , jede Stadt , welche ich mit den vorhergehen¬
den weih-en Truppen betrete , bietet stets dasselbe Bild . Man
geht in diesem Lande buchstäblich durch das Blut der
schandlos Gemordeten . Wir begegnen langen Kolonnen
Flüchtender auf Wagen und zu Fuß , weinende Frauen , die
nach ihren Kindern , Kinder , die nach ihren Eltern suchen,
die spurlos in den Greueln dieser Tage verschwanden. Wir
fanden Kinder aus einem Waisenafyl in der Umgebung
von Granada . Man hatte sämtliche Kinder , ungefähr 150,
als Geiseln mitgeschleppt , mit der Drohung , sie im Falle
eines Luftbombardements herauszuftellen , um auf diese
Art die Lustaktion Francos Kegen die Mörderbanden un¬
möglich zu machen . Die Banden , denen wir begegneten,
tragen klangvolle Namen wie „Pancho Villa " nach dem
berühmten Räubergeneral Mexikos, oder „La Pafionaria"
nach der bekannten spanischen Anarchistin , die aus einem
Freudenhaus stammend heute , die Frauenbataillone der
marxistischen Legionen kommandiert . Ich fand nach dem
Gefecht von Navalmoral bei der eroberten Bagage der
roten Kolonne Feldpost ntit der Adresse an die Kolonne
Tfchetschaeff, darunter einen Brief der Freimaurer -Groh-
logc von Frankreich , adressiert an den Armeekommissar
Turkiewitsch . Diese seltsamen Verbindungen der roten
Milizen und ihrer Führer sprechen für sich . Hier sind
Kommentare unnötig.

Bezeichnenderweise finden wir unter den gefangenen
roten immer häufiger Sowjetrussen und französische Staats¬
angehörige.

Zn Spanien find bis heute nach vorsichtigen Schätzungen
150 OVO Menschen gefallen, der Großteil hiervon als Gei¬
seln ermordet oder von dem Hinrichtungstrihunal in
Madrid an die Wand gestellt worden. Unzählige Kerker
find noch gefüllt. Aus ihnen holt man Tag und Nacht neue
Opfer . An der nordfpanijchen Küste stehen fünf Geisel-
fchiffe mit ungefähr 4000 Gefangenen, die mit Dynamit¬
ladungen zur Sprengung vorbereitet find . Die Horizonte
der Schlachtfelder zeigen die Brandrote, die himmelhohen
Rauchwolken der roten Vergeltungsbrände. Zeden Kilo¬
meter näher an Madrid werden sich diese Greuel schreck¬
licher gestalten . Es ist unmöglich , das ganze Land und die
ganze Verworrenheit zu schildern. Eine Welt sieht auf
Spanien . Zwischen Moskau und Madrid laufen die Drähte.
Das Ziel ist die Weltrevolution . Aus den geschändeten
Kirchen und Gräbern , aus den Leichenhügeln unschuldig
Gemordeter erhebt sich eine Anklage , die auch die raffinier¬
teste Propaganda der moskowitischen Helfer in Madrid
nicht mehr zum Schweigen bringen kann.

Rationierung der Lebensmittel m Madrid
Paris , 29 Sept . Wie aus hier vorliegenden Madrider Mel¬

dungen hervorgeht , haben sich rote Streitkräske in den Abend¬
stunden des Montag in mehreren Stellungen in der Umgebung
von Toledo festgesetzt, die sie in aller Eile ausbauen.

Der Ausschuß für die Verpflegung Madrids hat eine Reihe
von Maßnahmen getroffen , um eine Preissteigerung zu verhin¬
dern uno die vorhandenen Lebensmittelvorräte einzuteilen.
Kaufleute , die die Anordnungen nicht befolgen, werden schwer
bestraft . Ein Teil der Madrider Zeitungen erklärt , die Verteidi¬
gung der Stadt dürfe sich nicht auf die Anlage von Gräben rings
um Madrid und den Ausbau jedes einzelnen Hüuserbiocks zu
einer Festung beschränken Vor allem müsse oie Sl .itt von den
zahlreichen Flüchtlingen entlastet werden . Wie Radio Tenerua
meldet , haben die nationalen Truppen einen Fir Madrid -
stimmten Viehtransport von über 2000 Stück abgefangen.

Moskaus Hoffnungen schwinden
^ Moskau , ^9 . oep : . Die guten Fortschritte oer nationalistischen
Truppen können auch von der soWjetrussischen Presto nicht län¬
ger verheimlich! werden . Der Sonderberichterstatter oer Prawda
schilsert am Dienstag die Lage in Madrid in düsteren Farben
Zahlreiche Personen , die sich noch vor kurzem als entschiedene
Anhänger der roten Regeirung erklärt haben , zögen es nunmehr
vor , aus der Hauvtstadt zu verschwinden. Sie versuchen sich nach
Barcelona oder gar nach Marseille oder Paris in Sicherheil zu
bringen

Der Sonderberichterstatter der Prawda sieht sich zu der Fest¬
stellung gezwungen, daß der Flugzeugpark der Verteidiger Ma¬
drids in der letzten Zeit stark zusammengeschrumpft sei und daß
auf nationalistischer Seite sowohl die motorisierten Truppen als
auch die Artillerie eine unzweifelhafte Usberlegenheit über die
Roten besitzen . Seine Erklärung ' „ Es wird sehr schwer
sein , sich in Madrid zu verteidigen "

, kling« wie
eine erste Vorbereitung auf die sinkenden Hoffnungen der Mos¬
kauer Machthaber.

Roter Torpedobootszerstörer versenkt
London, 29 . Sept . Nach einem schweren Feuergefecht westlich

von Tarif « versenkte der Kreuzer der spanischen Nationalisten
„Almirante Cervera " am Dienstag früh den neuen Zerstörer
der spanischen Marxisten , „Gravina "

. Ein weiterer Zerstörer
der Marxisten wird von dem Kreuzer zur Zeit verfolgt.

Prinz Alfonse Larlos t
Wie», 29 . Sept . Der 87jährige Prinz Alsonso Carlos von

Bourbon , der am Montag das Opfer eines Kraftwagenunglücks
wurde , ist Dienstag früh seinen Verletzungen erlegen . Der Prinz
wurde von den Carlisten als Anwärter auf den spanischen Kö¬
nigsthron angesehen.

Prinz Alsonso Carlos von Bourbon wurde am 12 . September
1849 in London als Sohn des Prinzen Johann von Bourbon
und der Erzherzogin Maria Beatrix von Oesterreich- Este gebo¬
ren und gehört dem carlistischen Zweig des Hauses Spanien-
Bourbon -Anjou an . Er war seit dem 26 . April 1871 mit Prin¬
zessin Maria das Novos von Portugal verheiratet . Vor mehr
als 60 Jahren hat er an dem denkwürdigen Aufstand der Car-
risten teilgenommen und alle Phasen dieser fast fünf Jahrs wäh¬
renden blutigen Kämpfe um die spanische Königskrone mitge¬
macht.

Lltwiiww redet von Weden
ruft aber zu einem Kreuzzug gegen Deutschland auf

Genf, 29 . Sept . Im Verlauf der allgemeinen Aussprache in
der Völkerbundsversammlung ergriff auch der sowjetrussische
Vertreter Litwinow das Wort zu einer Rede , in der er sich
scheinheilig zum „Vorkämpfer des Friedens und der internatio¬
nalen Ordnung " aufspielte . Er verabsäumte nicht , auf angebliche
Vorherschaftspläne und Kriegsvorbereitungen zu verweiien , die
durch „wirksames Handeln und durch Organisierung des kollekti¬
ven Widerstandes " beantwortet werden müßten . Was die von
der Sowjetunion befürworteten Regionalpakte betreffe , so komme
es in diesen Tagen darauf an , ihren Platz in dem allgemeinen
System der „kollektiven Sicherheit " und dem Zusammenhang
der verschiedenen Pakte zu bestimmen. Dabei müsse auch für dis
Sicherheit derjenigen Länder gesorgt werden , die aus dem einen
oder anderen Grunde nicht in einen solchen Pakt eingeschlossen
sind . Gegenüber dem Vorschlag, die Einstimmigkeitsthese in dem
vorbeugenden Verfahren des Artikels 11 auszuheben, forderte
Litwinow diese Aufhebung für Artikel 16. Nur wenn die Zu¬
stimmung aller interessierten Staaten gesichert sei, sei eine Re¬
vision nach Artikel 19 möglich und erwünscht.

Wie nicht anders zu erwarten , schloß der Vertreter Sowjet-
rußlands mit den bei ihm üblichen plumpen Verdächti¬
gungen der deutschen Politik, deren angebliche Ten¬
denz es überflüssig und gefährlich mache , auf die Mitarbeit
Deutschlands in Genf zu rechnen. Im übrigen ließ sich Litwinow
die Gelegenheit nicht entgehen , auch in diejer Rede für den al¬
ten sowjetrussischen Plan einer sogenannten „Friedenskonferenz"
und die Einberufung des Studienaasschusses für die „europäische
Union " einzutreten

Paris zu Lttwinows Rede
Paris , 29 Sept . Wen « die marxistische oder marxistisch ange¬

hauchte Presse die Rede Lttwinows in Genf als einen Beitrag
zur kollektiven Sicherheit bezeichnet , sind die übrigen Blätter
sehr kritisch eingestellt , und sich durchaus bewußt , daß Litwinow
mittelbar oder unmittelbar seine Vorschläge auf einen Block
ab stellt , den er gegen Deutschland zustande bringen
möchte . Der Außenpolitiker des „Echo de Paris " schreibt . Lit-
winows Ausführungen zeigten deutlich sie Furcht der Moskauer
Regierung vor dem Westpaktplan Seine Rede sei ein regelrech¬
ter Angriff aus die englische und sogar auf die französische Po¬
litik , soweit diese der englischen folge. Indem er weiter dem Re¬
visionsgedanken Edens den Prozeß gemacht habe , werfe sich der
Volkskommissar zum Vertreter der mitteleuropäischen Verbün¬
deten Frankreichs auf . Er versuche , sie als Antwort auf die Re¬
den in Nürnberg in sein Fahrwasser zu bringen . Wenn Litwinow
ven Nationalsozialismus der Einmischung in andere Länder
verdächtige, so sei das nur ein Dreh , solange Moskau nicht durch
Tatsachen bewiesen habe , daß es sich um die inneren Angelegen¬
heiten anderer Länder nicht kümmere.

Der Außenpolitiker des „Journal " erklärt , man könne seine«
Augen und Ohren nicht trauen . Hell auflache» müsse man . wen«
man den Vertreter eines Regimes , das Methoden gebrauche,
wie der Bolschewismus in Rußland , von der Zerstörung sämt¬
licher Schätze des Geistes und Jahrhunderte alter Menschheits¬
kultur sprechen höre. Man glaube zu träumen bei der Erklä¬
rung , daß die Sowjets niemals einen Kreuzzug gepredigt hät¬
ten Sei denn seine Rede in Gens etwas anderes als der Aus¬
ruf zu einem Kreuzzug gegen Deutschland?

Auch der „Matin " weist auf die angebliche Abkühlung der
französisch -sowjetrussischen Verhältnisse hin . Seine Rede sei im
Grunde genommen nur ein Aufruf zur Bildung eines
Mächteblocks gegenDeutschland im Rahmen des Völ¬
kerbundes . Der „Figaro " meint , wenn Litwinow sich zum Ver¬
fechter der Zivilisation gegen die Barbarei aufwerfe , sei das ein
starkes Stück . Wenn er von allgemeiner Sicherheit spreche, dann
müsse er es gefälligst unterlassen , die Sicherheit in Westeuropa
zu verhindern.

Aus der Bölkerbundsversammlung
Ausführungen der Vertreter Kanadas und Oesterreichs
Gens, 29 . Sept . Die Dienstag -Sitzung der Völkerbundsver¬

sammlung begann mit einer Rede des kanadischen Minister pär-
sidenten Mackenzie King . Er stellte dem Unfrieden , der in Eu¬
ropa herrsche , das gute Einvernehmen unter den amerikanischenStaaten gegenüber . Die amerikanische Methode ließe sich jedoch
wegen der Verschiedenheit der Umstände in Europa nicht nach¬
machen . Die europäischen Schwierigkeiten müßten durch direkte
Verhandlungen gelöst werden . Von jeher habe sich Kanada ge¬
gen die Auffassung gewandt , daß die Hauptaufgabe des Völker¬
bundes in der Aufrechterhaltung des status quo und der An¬
wendung von Gewalt zur Erhaltung des Friedens bestehe . Des¬
wegen habe sich Kanada nicht am Genfer Protokoll und am Kel-
logg- Pakt beteiligt . Besonderen Wert lege die kanadische Regie¬
rung auf die Universalität des Völkerbundes . Gerade die Zwanas-

bestimmungen des Paktes hätten bisher jene Form der' Mitar¬beit verhindert , die ein Uebergangsstadium bis zur Erreichunader Universalität darstellen müsse . Die Vorschläge hinsichtlich derRegionalpakte zeugten von Wirklichkeitssinn. Weiter unterstricher die Notwendigkeit der militärischen und wirtschaftlichen Abrü¬
stung und schloß sich dem Vorschläge Edens an , den Völkerbunds¬
pakt vomVersaillerVertragzutrennen.

Der österreichische Staatssekretär für auswärtige Angelegen¬
heiten Guido Schmidt erklärte u . a .. daß Oesterreichs interna-
tionale Politik ein einziges Ziel verfolge , die Organisation et-
nes gerechten und dauernden Friedens . Die österreichische Re-
gierung glaube ihre Antwort auf die Umfrage über Reform de»
Völkerbundes aufschieben zu müssen , bis eine Klärung der At¬
mosphäre einen freundschaftlich objektiven Meinungsaustausch
alle für eine konstruktive europäische Friedensorganisatwn ver¬
antwortlichen Faktoren ermöglicht.

Der Vertreter Oesterreichs gab dann im Namen seiner Regie¬
rung einige Bemerkungen zu der Frage , welche Voraussetzungen
nach ihrer Ansicht unbedingt gegeben sein müßten , damit derVölkerbund seine Tätigkeit im Dienste des Friedens erfüllen
könne . Im Artikel 4 des Völkerbundspaktes findet sich nochimmer die Bezeichnung „alliierte und assoziierte Hauptmächte",ein Ausdruck, der der Kriegssprache entlehnt ist . Nach Ansicht der
österreichischen Abordnung wäre es denn auch von wirklichemWert , wenn der Völkerbundspakt oondenVerträgenvo»
1919 losgelöst würde und ein von allen Mitgliedern der
Genfer Organisation freiwillig und auf dem Wunsche vollkom¬
mener Gleichheit unterzeichnetes Instrument darstellte . Wenn
der Völkerbund aufgrund einer gar zu starren Auffassung seiner
Pflichten Aufgaben auf sich lädt , die seine Verantwortung zu
stark belasten , so läuft er zweifellos Gefahr , daß sein Wirken ge¬
lähmt und seine Autorität erschüttert wird . Es könnten Fälleeintreten und tatsächlich eingetreten sind , in denen die zwischen
einzelnen Staaten aufgetauchten Schwierigkeiten leichter durchdie direkte Diplomatie als vor einem internationalen Forum
beilelegt werden können. Wir sind überzeugt , daß derartige di¬
rekte Aktionen — ich darf da wohl aus die erfreuliche Entspan¬
nung zwischen Oesterreich und dem Deutschen Reich Hinweisen -
dem wohlverstandenen Interesse des Völterbundes keineswegs
Abbruch tun , sondern der freundschaftlichen Zusammenarbeit der
Völker nur nützen können. Staatssekretär Schmidt streifte zum
Schluß die wirtschaftlichen und sozialen Funktionen des Völker¬
bundes . Die Sitzung schloß mit einer Rd- des chinesischen Ver¬
treters Dr . Wellington Koo.

Jas SA.-ilnglülk bei Swen vor Gericht
Stuttgart , 29 . Sept . Vor der 5 . Strafkammer des Stuttgarter

Landgerichts wird zurzeit die Frage der Schuld an dem schweren
Verkehrsunglück bei Owen geprüft , dem am Abend des IS Sep¬
tember des vorigen Jahres sechs Männer der SA . R 120 von
Göppingen und Umgebung als Tote und 15 Männer als mehr
oder weniger schwer verletzt zum Opfer fielen . Zu der Verhand¬
lung wurden 29 Zeugen geladen , von denen 12 als Nebenkläger
zugelassen sind , außerdem wirken vier Sachverständige mit . Ange¬
klagt sind der 33jährige verheiratete Kraftwagenfllhrer Eugen
Raff von Jebenhausen , Kreis Göppingen , und der S8jährige
oerheiratete Lokomotivführer Friedrich Höß in Plochingen.
Die Anklage lautet je auf sechs Vergehen der fahrlässigen Tötung
in Tateinheit mit 15 Vergehen der fahrlässigen Körperverletzung
und einem Vergehen der fahrlässigen Transportgefährdung . Am
Samstag , den 14 . September , waren sieben Stürme aus sechs
Oberämtern zu einer SA .-llebung nach Donnstetten berufen wor¬
den. Der bei der Radwirtschaft in Göppingen angestellte Ange¬
klagte Raff fuhr den zweiten Lastkraftwagen der von Göp¬
pingen und Umgebung anfahrenden Kolonne . Am andern Tag
hatte der Angeklagte sich abends mit seinem Wagen in Euten-
berg einzufinden , von wo die Rückfahrt der Kolonne erfolgte.
Auf seinem Wagen saßen 22 SA .-Männer auf Bänken , die durch
die hochgeschlagene Pritsche gehalten wurden . Es herrschte regne¬
risches Wetter und dementsprechende Dunkelheit . Die 12 Wagen
der Kolonne fuhren mit etwa 40 Kilometer Geschwindigkeitund
meist abgeblendetem Licht im Abstand von rund 50 Meter hin¬
tereinander . Als sich der Spitzenwagen dem schienengleichen , un¬
beschrankten Bahnübergang einen Kilometer nördlich von Owen
näherte , bemerkte dessen Führer zwar die Lichter der Lokomotive
des von Dettingen herkommenden Zugs , hörte jedoch dessen
Läute - und Pfeifsignale infolge Gegenwinds und des Motorge¬
räuschs nicht und war infolgedessen der Meinung , daß die Lich¬
ter einem entgegenkommenden Auto angehörten . Ein Irrtum,
der durch die Parallelsührung der Straße mit den Gleisen zu
beiden Seiten des Uebergangs sehr begünstigt wurde . Er fuhr
deshalb unbekümmert über die Kreuzung und bemerkte erst hin¬
terher zu seinem Schrecken , daß der Zug seinen Wagen beinahe
gerammt hätte . Der nächstfolgende Wagenführer , der Ange¬
klagte Raff , verfiel der gleichen optischen Täuschung, konnte aber,
als er die Gefahr unmittelbar vor dem Zusammenstoß erkannte,
nicht mehr aahalten und versuchte daher durch Vollgasgeben
noch an der Lokomotive vorbeizukommen, was ihm leider nicht
mehr gelang . Die Maschine erfaßte vielmehr den Hinteren Test
des Wagens , wodurch er entgegen seiner Fahrtrichtung gedreht
und seine Pritsche abgerissen wurde . Die SA .-Männer wurden
zu Boden geschleudert und sechs von ihnen , lauter verheiratete
Männer , infolge Zertrümmerung des Schädels oder Zermal¬
mung der Bauchorgane , getötet , 15 zum Teil schwer verletzt.
Eine zufällig im Zug mitfahrende Sanitätskolonne leistete die
erste Hilfe . Die Anklage legt Raff zur Last, daß er das 250 Me¬
ter vor der Kreuzung aufgestellte Warnzeichen übersah und bei
abgeblendeten Scheinwerfern , sowie bei den schlechten Sicht-
und Wetterverhältnissen seine Geschwindigkeit vor dem Ueber-
gang nicht auf 20 bis 26 Kilometer ermäßigte.

Der erste Verhandlungsrag wurde mit der Zeugenvernehmung
ausgefüllt . Den nicht vorbestraften beiden Angellagten wurde
persönlich das beste Zeugnis ausgestellt . Die meisten Zeugen wa¬
ren von dem Unfall völlig überrascht worden und konnten daher
auch keine Angaben von entscheidender Bedeutung machen . Sie
waren müde und schläfrig und schenkten daher den Vorgängen
auf der Straße keine Aufmerksamkeit. Die beiden wichtigsten
Zeugen , der Heizer des Zugs und ein völlig unbeteiligter Mo¬
torradfahrer , der den Zusammenstoß von der Straße aus be¬
obachtet hatte , wurden vereidigt . Am Dienstag abend nahm das
Gericht an der Unglücksstelle einen Augenschein ein , obwohl die
Strecke inzwischen umgebaut und der Uebergang sowie einige
Bäume beseitigt worden sind.
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Aus Stabt mb Land
Altensteig , den 3V. September 1936.

Flüchtlinge und Frauenschaft erleben Stunden der Ver¬
bundenheit . Die NS . -Frauenschaft hatte gestern nachmittag
die Frauen Altensteigs im „Grünen Baum " zu einer
P ? licht Versammlung zusammengerufen , an der
»bensalls unsere Altensteiger Spaniengäste und zahlreiche
ironische Flüchtlinge aus Berneck teilnahmen . Der Nach-
uiiitng wurde zu einer wirklich ergreifenden Feierstunde,
da es zu gleicher Zeit galt von einer Reiche spanischer Gäste
Mied zu nehmen , die heute Altensteig verlassen, um sich

Spanien zu begeben, wo sie ihren Pflichten in den
Seihen ihrer nationalen Freunde Nachkommen wollen . Es
hudelt sich dabei um junge Spanier , die bei dem Ausbruch

I -es Bürgerkrieges in Deutschland weilten und nicht zurück-
kchren konnten , weil in ihrer Heimat der Marxismus
herrschte . Die Versammlung wurde von der Ortsfrauen-
Mftsleiterin Frau Schl umberg er mit kurzen herz¬
lichen Worten eingeleitet . Daraus sprach Pg . Dr . Cuhorft
aus Stuttgart in einstündigem mitreihendem Vortrag über
die Kulturaufgaben des neuen Deutschland. Er gab ein
xild von dem schweren Kampf , den der Nationalsozialis¬
mus um die Seele des deutschen Volkes geführt , bis heute
das ganze deutsche Volk in der nationalsozialistischen Bewe¬
gung seine Wiedergeburt gefunden hat . Besonders ein¬
gehend und interessant behandelte der Redner das Ver¬
hältnis des neuen Deutschland zu Religion , Kunst und
Wissenschaft . Langanhaltender Beifall dankte ihm am
Schluß seiner fesselnden Ausführungen . Die Versammlung
widmete darauf den zweiten Teil des Nachmittags dem Ab-
Med von den Altensteig verlassenden Spaniern . Herr
Werner Schulz wandte sich im Namen der Spanien-
Putschen an die scheidenden spanischen Freunde und sprach
Men von dem Schmerz des Abschiedes , der zu gleicher Zeit
Stolz sei, denn sie gingen hinaus um für ihr Vaterland zu
Kmpfen . Spanien sei so oft in seiner tausendjährigen Ge¬
schichte fremden Einfällen ausgesetzt gewesen. Immer aber
Me das spanische Volk, treu seiner geschichtlichen Sendung,
sich gegen den Feind von außen gewandt , wie es sich heute
gegen den inneren Feind erhebt . Nicht nur das Schicksal
Spaniens, vielleicht das Schicksal der Welt entscheide sich
in jenen Kämpfen und wenn nun diese jungen Spanier
uns verliehen , so könnten sie sicher sein, dah unsere Liebe
und unsere Wünsche bei ihnen seien und bei dem ganzen
spanischen Volke , das heute durch Blut und Leiden einer
größeren und schöneren Zukunft entgegengeht . Die in spa¬
nisch gehaltene Ansprache schloß mit einem Hoch auf Spanien
und Deutschland, das begeistert ausgenommen wurde . —
Die Eaufrauenschaftsleiterin , Pgn . Haindl, überreichte
dann mit tiefempfundenen Worten , die weitesten Unklang
fanden , jedem einzelnen der scheidenden jungen Spanier
ein Bild Altensteigs , während die dicht gedrängten Ver¬
sammlungsteilnehmer die jungen Spanier Mit nicht enden¬
wollendem Beifall begrüßten . — Zum Schluß dankte noch
Herr Buveta im Namen der Spanier und feierte mit
Mbar tiefer Rührung die Helden des Alcazar von Toledo
und mahnte seine jungen Landsleute , der großen Ver-

l anngenheit Spaniens würdig zu sein. — Mit einem von
Pgn. Haindl ausgebrachten „Sieg -Heil " auf den Führer
Md dem Gesang des Deutschland- und Horst Wessel -Liedes
schloß die Versammlung , die bei allen Teilnehmern tiefen
Eindruck hinterließ und ein neuer und schöner Beweis
deutscher Volksgemeinschaft und der Verbundenheit zwi¬
schen Altensteig und seinen spanischen Freunden war.

Wie wir hören , haben unsere spanischen Gäste gestern
m die heldenhaften Verteidiger des Alcazar von Toledo
ein Glückwunschtelegramm gerichtet, in dem sie ihrer tiefen
Freude über die Errettung der Helden Ausdruck gaben.

„O, wie ist es kalt geworden» . " Seit einigen
Ingen ist es empfindsam kalt geworden und fast überall
wird bereits geheizt. Heute verzeichnete man in der unteren
Stadt 2 Grad Kälte und ein starker Reif deckt
überall die Natur . An einigen Stellen des Schwarzwal¬
des , so insbesondere auf dem Feldberg , ist schon vor einigen
Tagen der erste Schnee gefallen . Aber auch auf den Höhen
unserer nächsten Umgebung , so z. B . in Gaugenwald , Zwe¬
renberg , Aichhwlden -Oberweiler konnte man gestern in den
späten Nachmittagsstunden bereits das erste „Schnee¬
treiben" erleben . Die Wiesen und insbesondere die
jungen Tannen boten schon ein um diese Jahreszeit natür¬
lich ungewohntes , winterliches Bild . Ob dies nun der Auf¬
takt zu einem frühen oder gar strengen Winter ist , wer ver¬
mag es zu sagen? Nach dem größtenteils verregneten Som¬
mer ist doch alle Hoffnung auf einen schönen Herbst, der
«ist vor einer Woche kalendermäßig seinen Einzug gehalten
hat , gesetzt worden . Sollten auch diese Erwartungen so jäh
enttäuschen ? Aber wir wollen zunächst den Mut nicht sin¬
ken lassen, noch ist nicht aller Tage Abend und was nicht ist,
kann noch werden . Denn die Felder sind noch nicht geleert
und noch nicht bestellt, auch die Obsternte steht noch aus und
unseren Gästen aus Spanien kommt das durch den plötz¬
lichen Witterungsumschwung eingetretene kalte Wetter

- M „spanisch" oder, besser gesagt, gar nicht spanisch vor.
. Wauen wir also zunächst 'mal ab , was uns der Oktober,

Men erster Sonntag im Zeichen des Erntedankfestes steht,
«ringen wird.
. .. Aus dem H o chschw a r zw a l d wird Aber Schnee-
Me wie folgt berichtet : Am Montagfrüh prangten die
höchsten Höhen des südlichen Schwarzwaldes — Feld-
« erg und Schauinsland — im weißen Winterkleid.

fiel auf den Höhen der erste Schnee bei 0 Grad , Der
Schauinsland zeigte 10 Zentimeter Schneehöhe, der Feld-
oerg 5—7 Zentimeter bei 2 Grad Wärme . Die Höhen des
Üblichen Schwarzwaldes bieten ein Bild , das uns keinen
Zweifel darüber läßt , daß sich der Winter anschickt, Quar-
«er zu machen.

.»Kampf dem Verderb " . (Appell des Reichsernährungs-
ministers im Rundfunk .) Ein Appell des Reichsernäh-
rungsministers R . Walter Darr 6 aus Anlaß der Werbe-
Eion „Kampf dem Verderb" wird von Staatssekre¬
tär Backe im deutschen Rundfunk am 30 . 9 . in der Zeit

19 .45—20 .00 Uhr verlesen . >

„Schockschwerenot!
Der Schlauch geplagt ! Zum Kuckuck mit dem spitzen Schottert*
Und das ausgerechnet beute , da in IO Minutcn der Termin vor
dem Amtsgericht ( wegen der dreihundert Mark von Tante Emmy)

beginnen sollte . .

Natürlich , Hase kam zu spät . Der Richter sagte bloß : „Bedaure!

Wer nicht zur Zeit erscheint, hat selbst den Schaden ! " — Zwar
wollte er 's nun aus sein Fahrrad schieben , aber da lag der Hast
erst recht im Pfeffer : „Die Ausrede gilt nicht" , mußte er hören,

„ der Weg war wegen Straßenbau gesperrt , die Umleitung stani

in der Zeitung !"

Nur einer war ganz ahnungslos : Hase ! Er wußte von nichts . . ,

Tja — hätte er Zeitung gelesen!
Die kündigt so was vorder an . woraus man lick verlassen kann!

Das Ev . Stadtpfarramt bittet diejenigen , dieFrüchte
zurSchmückung des Erntealtars zur Verfügung
stellen -wollen , dies anmelden zu wollen ; die Gäben werden
dann am Samstag zwischen 1 und 3 Uhr am Hause abgeholt.

- Neue Fahrpläne zum Fahrplanwechsel am 4. Oktober . Am
4. Oktober tritt der Winterfahrplan in Kraft. Aus diesem An¬
laß werden für den Winterfahrplanabjchnitt vom 4. Oktober
1936 bis 21. Mai 1937 alle Fahrpläne neu herausgegeben und
zwar der amtliche Taschenfahrplan der Reichsbahndirektion
Stuttgart zum Preis von 30 Pfg ., der amtliche Taschenfahrplan
für den Stuttgarter Nahverkehr , in den auch die Strecke nach
Oberlenningen einbezogen worden ist, und der amtliche Taschen¬
fahrplan für den Bodensee und Umgebung je zum Preis von 19
Pfennig , ferner die amtlichen Kursbücher.

Ebhausen , 29 . Sept . (Ein vorbildlicher Betriebsaus¬
flug .) Die Firma C . I . Schickhardt machte am
Samstag ihren diesjährigen Betriebsausflug mit
zwei Omnibussen, besetzt mit sämtlichen Eefolgschaftsange-
hörigen . Dieser Ausflug erbrachte den Beweis , daß man
nicht nur in die Ferne zu schweifen braucht , sondern daß
man einen solchen Ausflug auch in der nächsten Umgebung
recht genußreich gestalten kann . Das erste Ziel war der
„Ochsen" in Zwerenberg, wo das Mittagessen einge¬
nommen wurde und wo Betriebssichrer nnb ein Vertreter
der Betriebsgefolgschaft das Essen mit Ansprachen würzten.
Nach dem Essen ging die Fahrt weiter nach Freudenstadt,
Baiersbronn auf den Ruhestein und zum Mummelfee,
wo bei Kaffee und Kuchen eine Rast eingelegt wurde . Die
Heimfahrt erfolgte über die Schwarzenbachtalfperre und
schließlich über E a r r -w e i l e r , wo im „Hirsch" das Abend¬
essen eingenommen wurde und wo man recht heitere Stun¬
den erlebte . Zum Zufpitzen des Genossenen wurde noch im
Cafe Lenk eingekehrt und der Tag mit Kaffee und Kuchen
beschlossen. So wurde in dem Betriebsausflug die Heimat
und die Ferne in geschickter Weise miteinander verbunden.

Nagold , 29 . Sept . (Familientag . — Manöverbälle . —
Verhaftung .) Am vergangenen Sonntag fand im Hotel
zur „Post " ein Familientag des Geschlechtes
Haisch statt , dem auch Frau Emma Luz, die Besitzerin
unseres schönen Hotels , angehört . Bon besonderem In¬
teresse war dabei ein Vortrag von Ludwig Haisch-Jgelsloch
über Nagolds vergangene Tage , wobei auch der Zeit um
das Jahr 1772 gedacht wurde , in welcher David Johann
Hatsch , aus der Weikenm-ühle im Ternachtal gebürtig , Unter¬
müller in Nagold gewesen war . Daß auch die interessante
Geschichte des Nagolder Hotels zur „Post " entsprechend ge¬
würdigt wurde , ist begreiflich. Es ist der Stolz der hiesi¬
gen Stadt und wird von Frau Emma Luz, der alten Tra¬
dition des Hauses entsprechend, weitergeführt . — Die zwei
M a n ö v e r b ä ll e, die am Montagabend anläßlich der
Einquartierung der Horber Garnison stattfanden , waren
außerordentlich gut besucht . In Rede und Gegenrede wurde
der Verbundenheit zwischen Horb und Nagold gedacht , welch
letzteres dadurch für den Verzicht einer Garnison entschä¬
digt werden soll , baß auch weiterhin freundnachbarliche Be¬
ziehungen zwischen der Horber Garnison und Nagold ge¬
pflegt werden sollen. Die Soldaten aus Horb fühlen sich
öffenbar sehr wohl hier unb daß man sie gern beherbergt
und gesehen hat , davon konnte man sich überall überzeugen.
Das Promenadekonzert ist bei dem ununterbrochenen Regen
leider zu Wasser geworden und wird sicher ein anderes Mal
nachgeholt. — Verhaftet wurde in Horb der Mecha¬

niker Friedrich Kühne aus Heidelberg wegen
Angriffen auf Staat und Partei. Auch im
Kreis Nagold hat er sich in hetzerischer Weise betätigt und
man muß sich wundern , daß ihm nicht früher schon sein
unflätiger Mund gestopft worden ist.

Zwerenberg , 30 . Sept . (Ballon mit Hetzaufschrift ge¬
funden . ) Zwischen - -hier und Berneck wurde ein Ballon
( in der Größe eines Kinderballons ) gefunden , der in Bel-
gien abgelassen wurde und in französischer Sprache eine
Aufschrift gegen den Faschismus trug . Der Ballon
ist bestimmt von Kommunisten abgelassen worden , die auch
noch die Dreistigkeit besaßen, den Finder mit einer an¬
hängenden Postkarte um Angabe seiner Adresse zu bitten.
Oberlehrer Schwenk, bei dem der Ballon abgegeben
wurde , wird ihn der Kreisleitung Calw übersenden.

Wildberg , 29 . Sept . (Beerdigung . ) Am Samstag
wurde der tödlich verunglückte Obertruppführer des Reichs¬
arbeitsdienstes , Eugen Gärtner, zur letzten Ruhe ge¬
bettet . Sechs Arbeitsdienstmänner trugen den Sarg , dem
sich viele Leidtragende anschlossen, besonders auch zahlreiche
Vertreter des Arbeitsdienstes . Am Grabe sprach Gau¬
arbeitsführer Müller, und Führer der Reichsarbeits¬
dienstabteilungen Baiersbronn , Freudenstädt , Wildberg
und Altensteig . Weitere Nachrufe aus der Heimatgemeinde
folgten . Alle Redner brachten den Schmerz und die Trauer
um den in der Blüte seiner Jahre so jäh aus dem Leben
geschiedenen Obertruppführer zum Ausdruck.

Vom Calwer Bezirk , 29 . Sept . Die Pferdemuste¬
rungen in unserem Kreis werden heute in den Gemein¬
den Stammheim , Eechingen , Dachtel und Deckenpfronn
fortgesetzt. Am Mittwoch sind Musterungen in Breiten¬
berg , Oberkollwangem, Neuweiler , Martinsmoos , Zweren¬
berg , Hornberg , Aichhalden und Bergorte , während Don¬
nerstag Altburg , Oberreichenbach., Oberkollbach, Würzbach,
Rötenbach und Sommenhardt an der Reihe sind . Damit
ist die Musterung der Pferde , Maultiere und Maulesel in
unserem Kreis abgeschlossen.

Calw , 30 . Sept . Wegen versnchter Abtreibung
hatte sich ein 23jähriges Mädchen von Cal -w zu verantwor¬
ten . Da das Kind lebt nnd das Mädchen voll geständig
war , ließ Las Gericht Milde -walten und verurteilte die An¬
geklagte zu 6Wochen Gefängnis. Der Anstifter und
Vater des Kindes ist geflohen.

Zavelpei«, 29. Sept. In den Schwäbischen Bur-
genflug, der bekanntlich in Verbindung mit dem Lann-
statter Volksfest am letzten Sonntag abgehalten wurde, wurde
auch die Burg Zavelstein einbezogen . Der Burgenflug
fand leider im Nebel und Regen statt und so umflogen von
49 Fliegern nur 28 unsere Burg -Ruine. Die ersten erschie-
nen 10 .30 Uhr, und die letzten 13 .30 Uhr. Nebel und Regen
erschwerten die Sicht, so daß die Flieger gezwungen waren,
sehr tief zu fliegen , damit der Beurkunder , der seines Amtes
auf der Burgruine waltete, ihre Kennzeichen seststellen konnte.
Der Burgenflug fand natürlich das größte Interesse der Be¬
völkerung.

Freudenstädt , 29. Sept. (Line neue Bersammlungswelle
Ler N .S .D .A.P . — Kreisarbeitstagung am 25. Okt . — Theater¬
sonderzug nach Stuttgart .) Nach der großen Sommerpause
beginnt die Herbst - und Wtnterarbeit der N .S .D.A.P . An
ihrem Anfang stand eine am gestrigen Montag im Rathaus¬
saal hier stallgefundene Sitzung des Kreisstabes und sämtlicher
Hoheitsträger der N .S .D .A .P . Zunächst folgte die Bekannt¬
gabe der Zusammensetzung de» neuen Kreisstabes. Daun gab
Kreisleiter Lüdemann den Arbeitsplan für das kommende
Vierteljahr und gleichzeitig auch einen Arbeitsplan für das
Jahr 1937 bekannt. Die größte und wichtigste Veranstaltung
ist die Kreisarbeitstagung, die am 25 . Nov . statt-
findet und an Stelle des früheren Kreistrages tritt . — 3m
Anschluß an die Sitzung fand noch eine Abschiedsfeier
für den früheren Leiter des Kreispersonalamtes, Pg . Lenk,
statt . — Am Sonntag , den II . Okt. macht die NS .-Kultur-
gemeinde Freudenstadt einen Theaterbesuch mit Son¬
derzug in Stuttgart. Es wird der « Prinz von Hom¬
burg" gegeben . Die Anmeldungen zu der ersten Theateraus-
fahrt müssen ab sofort bis spätestens 4 . Oktober bei Sport-
Braun , Loßburgerstroße 15 , erfolgt sein.

Wildbad , 29 . Sept . Obwohl die offizielle Kurzeit erst
mit dem 15 . Oktober ihr Ende findet , stellte das staatliche
Kurorchester schon am 27 . September feine Tätigkeit
für 1936 mit einem Abschiedskonzert im Kursaal
ein . Kapellmeister Hel >ßig hatte für diesen Abend ein
erlesenes Programm zusammengestellt. Starker Beifall
dankte der Kapelle und ihrem Leiter für das Gebotene.
Kurdirektor Baurat B o ch dankte dem Orchester im Namen
der Badeverwaltung und der Kurgäste.

Calmbach a . E ., 28 . Sept . Die Bautätigkeit in
Calmbach war in diesem Sommer recht rege und reich auch
der sonstige Arbeitsanfall . Unser im Kleinenztal -so schön
gelegenes Schwimmbad wurde weiter ausgebaut nnd ihm
insbesondere eine lange Wirtschaftshalle angegliedert , die
auf der Seite gegen das Bad zu üffen ist . In der Klein-
Enztalstraße wurden auch , wie in anderen Richtungen unse¬
res Ortes , verschiedene Häuser errichtet . Am Fuße des
Meistern , hinter dem Kappler '-schen Sägewerk , wurden
allein acht Häuser erstellt , die in der kommenden Woche be¬
zugsfertig sein werden . Letztere find Eigenheime , deren
Kosten je 6000 RM . betragen . Weitere Beschäftigung geben
bauliche Veränderungen in der Kirche , die Warmlufthei¬
zung erhält und in die ein Eemeindesaall eingebaut wird.
Da die Industrie auch reichlich beschäftigt ist, ebenso die
Sägewerke , so fehlt es nicht am Arbeit . Die Forstverwal¬
tung konnte zur Aufarbeitung des Holzanfall , den- der
Schneedruck verursachte, nicht alle nötigen Arbeitskräfte in
der Gegend finden . Es wurden feit dem Frühjahr bis in
dieser Woche deshalb 46 Holzfäller aus dem Murgtal
beschäftigt.

Neuenbürg , 29 . Sept . (Des Wilderers Ende .) Wie schön
gestern gemeldet, hat sich in seiner Zelle im Gefängnis des
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Amtsgerichts Neuenbürg der Karlsruher Arzt Dr . Karl
Schroth durch Selbstmord seinem Richter entzogen.
Er wurde am Sonntagabend in 'seiner Zelle vom Gefäng¬
niswärter , der ihm das Nachtessen bringen wollte, tot auf¬
gefunden . Bei seinem Kontrollgang kurz vor 2 Uhr hatte
der Wärter ihn noch wohlbehalten angetroffen . Dr . Schroth
hatte ei nStückvom Bettuch abgerissen und sich
damit am Kleiderhaken erhängt. Der Gefängniswärter
hatte sich mittags noch mit ihm unterhalten . Sein Karls¬
ruher Verteidiger hatte am Samstag eine längere Bespre¬
chung mit Dr . Schroth. Er war sich der Schwierigkeit seiner
Lage bewußt und wird deshalb den Schritt getan haben.

Herrenberg, 29 . Sept. (Eingliederung der Landw . Be¬
zugs- und Absatzgeaoffenschaft tn die Landw . Genossenschaften.)
Am Samstag fand die Generalversammlung der Landw . Be¬
zugs- und Absatzgenossenschaft Herrenberg e. G. m . b . H.
statt , die sich neben der üblichen Tagesordnung hauptsächlich
mit der Beschlußfassung zur Eingliederung der Genossenschaft
tn die Württ. Warenzentrale der Landw. Genossenschaften
AG . Stuttgart , zu befassen halte. Die Abstimmung erbrachte
hie sotztMSSgemäß nytsyepd ' ge

' / .kMkhxhesj gg Stimmen für
die Eingliederung . Ms Grund dieses Beschlusses wurden 4
Liquidatoren bestellt , die den Ueberqang durchzusühren haben.

'

Schon mit dem l . Okt. 1938 hört die offizielle Tätigkeit der
Landw. Bezugs- und Absatzgenossenschaft yerrenberg auf.
Die Umsätze für die beiden Berichtsjahre 1934/35 bewegten ,
sich erheblich Uber diejenigen des Jahres zuvor. Die Genosisn - i
schalt hatte 1935 70l Mitglieder mit 864 Anteilen und einer
Haftsumme von RM . 86 400 . —.

Tübingen , 29 . Sept . ( Neu angelegter und vergrößerter
Tierpark . ) Den vielen Besuchern der Universitätsstadt er¬
öffnet sich eine neue Sehenswürdigkeit : der im Laufe die¬
ses Jahres neu angelegte und in den letzten Wochen bedeu-
tend vergrößerte städt . Tierpark beim Haupt¬
bahn Hof am Anlagensee . Er wird bei Einheimischen
und Fremden eine große Anziehungskraft ausüben.

Tübingen , 23 . Sept . (Jubiläum der Sauitüts-
kolonne .) Die Tübinger Sanitätskolonne feierte am
Samstag und Sonntag ihr 50 . Jubiläum . Aus dem ganzen
Lande hatten sich zu dieser Feier zahlreiche Gäste , an ihrer
Spitze der Präsident des Württ . Landesvereins vom Roten
Kreuz, Staatsrat i . R . Dr . Hegelmaier , eingefunden.

Tübingen » 29. Sept . (7 5. Eeburtstag . ) Der verdiente
Jurist Landgerichtsdirektor a . D . Karl von Wächter vollen-
»et heute in völliger geistiger und körperlicher Frische das
15 . Lebensjahr . Er ist ein Enkel des berühmten Juristen
rnd einstigen Tübinger Kanzlers K . Georg v . Wächter und
Sohn des aus der württembergischen Politik bekannten Dr.
Oskar von Wächter, des Mitbegründers der einstigen Deut¬
schen Partei.

Neckarhausen , OA . Nürtingen , 29 . Sept . (S ch w e r v e r>
unglückt .) In der Nacht zum Sonntag ist der 23iührige
Albert Waldner von hier auf der Heimfahrt von Nürtingen
von seinem Motorrad gestürzt, sodaß er mit schweren inne¬
ren Verletzungen ins Johanniter -Kreiskrankenhaus Plo¬
chingen eingeliesert werden mußte : er schwebt in Lebens-
aesahr.

Göppingen, 29 . Sept . ( Denkmal für l e cy s S 'A . -
Kameraden .) Sonntag mittag fand die feierliche Ent¬
hüllung eines Denkmals für die am 15 . September o . Js.
zwischen Owen und Dettingen u . T . tödlch verunglückten
sechs SA .-Kameraden Bulling , Falk, Frey , Hauser, Musch
und Widmann des Sturmes 2 R 120 aus dem Friedhof in
Göppingen im Beisein der Hinterbliebenen und zirka 1060
SA .- Kameraden der SA . - Standarte R 120 und einer gro¬
ßen Anzahl Einwohner von Göppingen statt Enthüllt
wurde das Denkmal durch den Bildhauer Rottenführer
Kuhn , Die Weihe des Denkmals wurde im Austrage der
SA .-Gruppe Südwest durch Brigadeführer Deitmer vollzo¬
gen . Oberbürgermeister Dr . Pack übernahm das Denkmal
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Stuttgart , 29 . Sept . (IImbrnennun g .) Die Einfüh¬
rung der Deutschen Volksschule in Stuttgart hat , um Ver¬
wechslungen zu vermeiden, die Umbenennung einiger Schu¬
len notwendig gemacht . Die Katholische Ostheimer Schule
heißt künftig „Katholische Schwarenbergschule" und die Ka¬
tholische Römerschule „Katholische Remsburgschule"

. Ferner
wurden umbenannt : die Katholische Wagenburgschule in
„Katholische Ameisenbergschule " und die Vismarckschule
Stuttgart in . .Moltkeickule " .

Gruibingen , OA . Göppingen, 29 . Sept . (Ein Omni¬
bus verbrannt . ) Am Montag geriet auf der Haupt¬
straße beim Tanken ein Omnibus , vermutlich durch Fehl¬
zündung, in Brand . Der Wagen ist vollständig verbrannt.
Personen kamen glücklicherweise nicht zu Schaden.

Welzheim, 29 . Sept . (Vom Schlag gerührt .) Ein
Mitglied der Stuttgarter Ortsgruppe des Schwäb. Albver-
eins , der sich am Sonntag an der Limeswanderung von
Lorch nach Welzheim beteiligte , wurde am Nachmittag in
der Schorndorfer Straße unweit des Krankenhauses von ei-

" nem Herzschlag ereilt . Der Verstorbene hat ein Alter von
' etwa 60 Jahren . In seiner Tasche fand sich ein Briefum¬

schlag mit der Aufschrift Karl Höseler. Stuttgart . Weitere
. Aufzeichnungen deuten varauf hin, daß er Versichernngs-
^ beamter ist,
/ Ulm, 29 . Sept . (O b e r b a n n s ii h r e r Kölle . ) Der

Stellvertreter des Führers beförderte den Bannführer Hans
Kölle zum. Oberbannsührer der Hitler -Jugend . Hans Kölle,
Bauernsohn von der Alb, ist schon ITjährig 1922 in die
SA . und Partei eingetretea . Gebietsführer Sundermann
gab in einer Feierstunde im Rathaussaal vor der Führer¬
schaft der Oberschwäbischen Hitler -Jugend die Beförderung
bekannt . Oberbannführer Kölle dankte für die Ehrung.

Vogelsberg , OA . Künzelsau , 29 . Sept . (Seltenes
Jagdglück .) Eutsförster Stier hatte das seltene Glück,
drei Rehe durch einen KugeNchuß zu erlegen.

Günzkofen , OA. Saulgau , 29 . Sept . (Eine fleißig«
Aehrenleserin . ) Hier hat sich Frau Gröber als wackere
Helferin in der Erzeugungsschlacht bewährt . Sie ährte sie¬
ben Zentner Weizen und einen Zentner Korn.

Leutkirch , 29. Sept . (Neuschnee .) Ein starker Tempera¬
tursturz ist in den beiden letzten Tagen eingetreten . Auf die
umliegenden Höhen der Adelegg , Kreuzleshöhe und Schwar¬
zer Erat ist Schnee gefallen . Er hielt sich dort den ganzen
Tag.

Aus Hohenzollern, 29 . Sept . (Achtet auf den Heu-
st o ck.) Am Montag nachmittag brach in Mühlheim am
Bach im Hause des Schmiedmeisters Bühner Feuer aus.
Wahrend das Oekonomiegebäude mit den gesamten Ernte¬
vorräten ein Raub der Flammen wurde/ hat auch das
Wohnhaus , dessen Dachstuhl abbrannte , schweren Schaden
gelitten . Die Brandursache scheint Selbstentzündung des
Oehmdes zu sein.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Flugboot „ Zephir " wieder in Horta Das Montag nacht

um 23 .45 Uhr im Hasen von Hamilton aus den Bermudas
von Bord der „Schwabenland " abgeschleuderte Dornier Do.
18-Flugboot „Zephir " ist am Dienstag um 14 .30 Uhr in
Horta auf den Azoren gelandet . Das Flugboot brauchte zur
Zurücklcqung der rund 3400 Kilometer langen Strecke 14/4
Stunden.

Vom Führer begnadigt . Der Führer und Reichskanzler
hat die von dem Schwurgericht in Saarbrücken gegen die
1910 geborene Auguste Kötst wegen Mordes an ihren bei¬
den unehelichen Kindern ausgesprochene Todesstrafe im
Gnadenwege in lebenslange Zuchthausstrafe umgewandelr.
Die etwas schwachsinnige Verurteilte , die bisher gut beleu¬
mundet und ihren Kindern zugetan war . ist von dem Vater
der Kinder , von dem sie geheiratet zu werden hoffte , nn
Stich gelassen worden und dadurch in wirtschaftliche und see¬
lische Bedränanis geraten.
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Heute 20 .30 Uhr Turnhalle.

Hitler-Jugend Gefolgschaft17/128
1 . Wer von seinem HJ .-Mantel dem Gebiet noch einen Be¬

trag schuldet , meldet dies sofort an den Unterbann.
2 . Die Scharführer geben die ausgegebenen Befördevungs-anträge ihrer Kameradschafts - und Rottenführer sofort gesam¬melt auf dem Unterbann ab.
3 . Don Samstag 10. 10. abends 7 Uhr bis Sonntag 11 . io

morgens 10 Uhr ist eine Führertagung des llnterbannes in
Nagold.

Hitler-Jugend Altensteig
Jeder Jg . sieht sich sofort nach den zwei an verschiedene Jg.

ansgegebenen Lieder um und lernt die Strophen bis Donners¬
tagabend. Der Heimabend findet anstatt am Mittwoch am
Donnerstag in der Turnhalle statt. Der Standorts.

Gef. 17 126 , Standort Ebhausen
Der Standort tritt am Mittwoch, 30 . Sept ., abends 8 . 15 Uhr

vor dem Schulhaus an . Der Ubaf.

Aufruf zum Erntedankfest 1936
Stuttgart , 29. Sept . Die Eaupropagandalsitung ruft alle

württembergischen Volksgenossen in Stadt und Land zu : Teil¬
nahme am Erntedankfest am 4 . Oktober aus . Nach einem Jahr
harter und unverdrossener Arbeit vereint sich wreder das deut¬
sche Volk zu großen Dankesfesten ' Der deutsche Bauer hat aus
deutschem Boden die kostbaren und wertvollen Früchte geerntet,
das deutsche Volk dankt ihm am 4 . Oktober für ' einen Fleiß , für
seine Mühe und Sorgfalt ! Und so wissen wir , daß auch dieses
Jahr wieder die Erntedankfeiern tn Städten und Dörfern , rou
Bauern und Arbeitern , Handwerkern , Angestellten , von allen
Ständen des deutschen Volkes festlich und fröhlich begangen wer¬
den. Die einzelnen Ortsgruppen des Kreises Stuttgart - Stadt
feiern ihre Erntedankfeste draußen aus dem Lande.

Letzte RaKriKten
, Eine Verlautbarung französischer Bauer «.
Lieferungssperre für die Markthalle als erste Warnung.

Paris , 29 . Sept. Der Zentralausschuß für die Verteidi¬
gung der französischen Bauern veröffentlicht eine Verlautbarung,
in der der Zusuhrstreik in die Pariser Markthallen am Man-
tag abend nur als eine erste Warnung bezeichnet wird. —
Die Landwirte behielten sich jedoch vor, die Beschickung aller
Markthallen in Frankreich einzustellen, fall» nicht sofort die
geforderte Aufwertung der Gemüsepreise durchgeführt wird.

Italienisches Flugzeug abgestürzt — 9 Tote
Bengalis ( Tripolis ) , 29 . Sept . Ern Flugzeug der italienischen

Luftverkehrsgesellschaft streifte beim Rückflug nach Benoasi die
Aufbauten eines Schiffes und stürzte ins Meer . Vier Mitglie¬
der der Besatzung und sünf Spezialarbeiter kamen dabei ums
Leben. Ein Telegraphist wurde verletzt. Das Flugzeug war kurz
vor der Katastrophe in Bengasi anfgestiegen. hatte in der Luft
eine Beschädigung erlitten und wollte deshalb schnellstens zu sti¬
llem Ausgangspunkt zurückkehren.

Gestorben
Herren -berg: Christian Zinser , Friseur.
Freudenstadt: Wilhelm Grammel , Ratsdiener a . D„

79 Jahre alt.

Kreissparkaffe Nagold.
Die Satzung der Kreissparkasse Nagold ist durch Einfügen

eines Zusatzes hinter 8 34 Nr. 7 abgeändert worben . Diese
Aenberung wird durch Aushang im Kasstnranm der Hauptstelle
Nagold und der Zweigniederlassüng Altensteig in der Zeit vom
39 . Sept . bis 6 . . Okt . d . I . zur öffentlichen Kenntnis gebracht.

Nagold , den 29 . Sept . 1936.
Der Vorsitzende des Berwaltungsrats:

gez. Dr . Lauffer.
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Buchhandlung Lauk
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Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Reichsbahn-

Südwestdeutschland
mit allen deutschen Fernver¬
bindungen.

Winter 1936/37
Gültig ab 4 Oktober
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